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Rezension

Tobias Ginsburg (2021). Die letzten Manner des Westens.
Antifeministen, rechte Mannerbinde und die Krieger des
Patriarchats.

Rezension von Harry Friebel

Tobias Ginsburg hat sich ,,under cover” in die international vielfach vernetzte Welt der
Neuen Rechten begeben und berichtet in seinem Buch iiber seine Erfahrungen mit Méann-
lichkeitswahn und Frauenhass. Im Vorwort zum Buch notiert der Investigativjournalist
Gilinter Wallraff zur Méannlichkeitsideologie dieser Szene: Die starre Geschlechterzuwei-
sung ,,ist der wichtigste gemeinsame Nenner von Menschen, vorwiegend von Ménnern,
deren Ideal eine Gesellschaft der Hierarchisierungen, der Ober- und Unterordnungen und
der Ausgrenzungen ist“ (S. 9).

Ginsburgs Recherche filihrte — getarnt mit einer konstruierten Identitit - sowohl in das
subkulturelle Milieu der rechten Méannerbiinde und Antifeministen als auch in die Welt
des rechtsnationalen politischen Establishments in Deutschland, in den USA und in Polen.

Das Ergebnis seiner Recherche liefert keine guten Nachrichten flir Demokratie,
Diversitdt und Gleichberechtigung. In dem — wie Wallraff schreibt — ,,H6llengang in ein
Finsterreich des Ménnlichkeitswahns™ (S. 13) kléart Ginsberg auf iiber Maskulinismus,
Rassismus, Sexismus und Gewaltbereitschaft in einer Gemengelage aus AfD, Burschen-
schaften, Neuer Rechter und alten Nazis. So als wire Mannlichkeit gleichsam ein natiirli-
cher Titel, der zur Uberlegenheit, zur Kontrolle, zu Privilegien berechtigt, reagiert diese
subkulturelle Szene angesichts des gesellschaftlichen Wandels und Frauenemanzipation
mit Krinkung, Hass und Gewalt. Der Aufstand dieser Manner mit ihren vorgestrigen Ge-
schlechterbildern richtet sich gegen eine offene Gesellschaft, gegen Frauen, gegen Demo-
kratie.

Aktuell etikettieren sich diese Neurechten Ménner nicht mehr nur mit Springerstie-
feln, Hitler-Bértchen und Fascho-Seitenscheiteln. Neonazis treten heute auch gut geschult
auf, geben sich ein ,,cooles* Outfit, zielen z.B. mit Rechtsrock-Rap fiir’s ,,Vaterland* auf
die Anwerbung rebellischer Jugendlicher fiir ihre Ideologie.

Ginsburg trifft einen dieser modernen Rap-Agitatoren: ,,Er ist saugefahrlich und ver-
storend nett, adrett rausgeputzt und gewaltbereit” (S. 160). ,,Musik ist halt der geilste poli-
tische Botschaftstriger...Jede Bewegung braucht ihre Lieder, und womit sonst kannste
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die Jugend schon besser erreichen?”, sagt der Rap-Agitator. Und weiter: ,,Wart nur mal
ab, das ist ja alles noch der Anfang®, beschwort er Ginsburg: ,,Im Grunde bauen wir mehr
oder minder ne neue Generation Jugendlicher auf*.

In einem Instruktionsvideo erklart dieser Agitator seine ,,Germanisierungsanforde-
rung® fiir die Jugend: ,,Wir haben im Norden frither die hértesten Bedingungen gehabt.
Du warst als Mann schon durch den Alltag immer hart geschliffen, geformt von roher
Brutalitdt. Wir waren gefiirchtet in der ganzen Welt, ja? ... Das ist ja genau das Kriegeri-
sche, was man im Mann wiedererwecken muss. Und was sind wir jetzt? Soja-Latte-
trinkende Hipster in irgendwelchen Sushibars® (S. 168-169).

Ginsburg iibersetzt die Videobotschaft in rechtsradikalen Klartext: ,,Du musst deinen
Mainnerkorper spiiren lernen, als Waffe, als radikales Instrument® (S. 171) -ideologisch
fiir den Neurechten Alltag instrumentalisiert.

Dem folgt im Buch die zweite Lesart {iber die Neuen Rechten: Am Beispiel der
rechtskonservativen christlich - fundamentalistischen international vernetzten Organisati-
on ,,0rdo Turis“ in Polen charakterisiert Ginsburg den Zusammenhang zwischen dem All-
tag der rechtsradikalen subkulturellen Milieus auf der einen Seite und ihren ,,Strippenzie-
hern* in Thinktanks, Ministerien, Gerichten und Kommunalverwaltungen auf der anderen
Seite: ,, Seit ihrer Griindung (Ordo Turis, H.F.) 2013 gelten sie in Polen als treibende Kraft
hinter der GroBoffensive gegen queere Bevolkerung, waren die Autoren eines Gesetzent-
wurf gegen Abtreibung, gelten als Architekten hinter der 'LGBT- freien Zone’- und aktu-
ell drangen sie die Regierung, aus dem Istanbul-Abkommen auszusteigen (S. 260).

Als Neurechter AfD-Deutscher getarnt hatte Ginsburg einen Gespréachstermin bei den
stellvertretenden Vizeprisidenten von Ordo Iuris, Dr. T. Zych' in Warschau. Dieser warnt
vor einer linken Weltverschworung: ,,Erst Frauenquote, dann Transsexuellen Gesetze. Die
Istanbuler Konvention, Genderideologie, die In-Vitro-Gesetzgebung...*

Sein Assistent ergénzt: ,,Und die Migration (S. 268).
»Stimmt Migration®, pflichtet Zych bei.

Ginsburg kommentiert im Buch: ,,Wieder muss Zych lachen, hitte in seinem Furor gegen
Feminismus und "Genderismus” doch beinahe den Auslidnderhass vergessen, den groflen
Klassiker (S. 68).

Homophobie, Frauenverachtung und Rassismus werden — so Ginsburg — via Ordo I-
uris zur ,,Staatsrdson” (S. 215). Dazu das iibergreifende Motto von Zych: ,,Wir miissen
metapolitisch agieren...Die Kirchen haben versagt als Wachter von Moral und Gesell-
schaft. Nun miissen wir den leeren Raum, den die Kirche hinterldsst, einnehmen. Wir diir-
fen das nicht den Linken {iberlassen! ... Wir brauchen ein internationales Netzwerk® (S.
271).

Ginsburg kommentiert in seinem Buch: ,,Metapolitik...die Devise der Neuen Rech-
ten: Raus aus dem neofaschistischen Untergrund und rein in den o6ffentlichen Diskurs.
Man will Debatten gestalten, die Sprache verdndern, den Ton angeben. Es gilt die
,kulturelle Hegemonie* zu erringen. Auch in Polen® (S. 272).

Ginsburg zeigt ausgesprochen authentisch die politische Instrumentalisierung des Po-
tentials gekrankter Ménnlichkeit mit Mitteln der Verherrlichung alles Maskulinen. Dass
dieser Gang durch das ,,Finsterreich des Ménnlichkeitswahns® fiir ihn angesichts der vie-
len unertréglichen Situationen nicht schadlos war, driickt er im Buch verschiedentlich aus:
,»lch war bei Faschisten (S. 22) ... Irgendwas in mir geht kaputt™ (S. 215).
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Diese Publikation gibt Aufschluss {iber Rekrutierungs- und Sozialisationspolitiken der
Neuen Rechten fiir insbesondere ménnliche Jugendliche, die sich mit besonderen Ent-
wicklungsanforderungen in ihrer Pubertits- und Adoleszenzentwicklung konfrontiert se-
hen.

Deshalb empfehle ich die Lektiire dieses Buchs ausdriicklich fiir die schulische und
auBerschulische paddagogische Praxis.

Anmerkung

1 Dr. T. Zych ist ein Vertreter Polens im Europdischen Wirtschafts- und Sozialausschuss (EWSA) der
europdischen Union.



	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Schwerpunkt: Kooperation und Bildungsteilhabe in und mit Schule
	Rother/Kämpfe: Editorial
	Täubig: Die Bildungsverantwortung der Eltern – Familienbilder von Fachkräften der Hilfen zur Erziehung in der Kooperation mit Schule
	Ivanova-Chessex: Ambivalente Verstrickungen – elterliche Positionierungen im Schulkontext zwischen ökonomisierten Rationalitäten, Elternschaftsnormen und Machtverhältnissen
	Kollender: Zwischen Dekonstruktion und Reproduktion diskriminierender Schulkulturen: Kooperationen von Schulen und zivilgesellschaftlichen Bildungsinitiativen im Kontext von Flucht

	Allgemeiner Teil
	Freie Beiträge
	Theile: „Allein zu sein, davor habe ich am meisten Angst“ – Die Bedeutung von Sozialen Netzwerken im Leaving Care
	Sauerwein/Graßhoff: Subjektorientierte Ganztagsbildung – ein kindheitsbezogener Blick auf Ganztagsschule

	Kurzbeiträge
	Richter/Sufryd/Steins: Kooperation von Schule und Jugendhilfe im Zeichen von Inklusion. Die Perspektive von Kindern als Akteur:innen
	Franz/Eichmann: Verbesserung der Bildungsteilhabe im Lese- und Literaturunterricht der Grundschule – Vorstellung des Forschungsprojekts Digitale Chancengerechtigkeit (DCG)
	Krüger/Berse/Heimbürge/Schultheiß: „Bessermacher“ – Eine qualitative Studie zur Bildungsförderung von sozial benachteiligten Jugendlichen im Kontext eines Fußballvereins
	Jahreiß: Hat sich die Denomination „Kindheitspädagogik“ an deutschen Hochschulen etabliert? Ergebnisse einer Stellenanzeigenanalyse von disziplinären Professuren
	Lampe/Schmoll: „Jugend(hilfe) im Strafverfahren“: Eine Forschungsnotiz


	Rezensionen
	Schön: Andreas Langfeld (2019). Elternschaft in jungen Familien zwischen Lebenswelt und Institution. Eine qualitative Studie zu Erziehungserfahrungen und familienbiographischen Prozessen.
	Kesselhut: Helena Kliche (2021). Schulbezogenes Lernen und Üben in der Heimerziehung. Eine Ethnografie zur sozialen Praxis in Wohngruppen.
	Wachs: Wilfried Schubarth (2020). Gewalt und Mobbing an Schulen. Möglichkeiten der Prävention und Intervention.
	Kubitza: Eva Steinherr (2020). Sexualpädagogik in der Schule. Selbstbestimmung und Verantwortung lernen.
	Friebel: Tobias Ginsburg (2021). Die letzten Männer des Westens. Antifeministen, rechte Männerbünde und die Krieger des Patriarchats.
	Langfeld: Anja Röhl (2021). Das Elend der Verschickungskinder. Kindererholungsheime als Orte der Gewalt.

	Autor:innen
	Hinweise für Autor:innen

